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(54) Antrieb fiir einen Fliigel einer Tiir oder eines Fensters

(57)  Es wird ein Antrieb fiir einen Fliigel eines Fen-
sters oder einer Tulr beschrieben, mit einem Gehause
und einem in dem Gehause angeordneten, mit einer Fe-
der beaufschlagten Kolben, der mit einer Abtriebswelle
zum Offnen und/oder Schlie-Ben des Fliigels zusam-
menwirkt, wobei in dem mit einer Hydraulikflissigkeit ge-

Fig. 1

fullten Gehause des Antriebs eine Druckausgleichsein-
richtung angeordnet ist. Die Druckausgleichseinrichtung
weist ein Ausgleichsgehduse auf, wobei der Innenraum
des Ausgleichsgehauses der Druckausgleichseinrich-
tung mit dem Innenraum des Gehauses des Antriebs mit-
tels einer Hulse in Verbindung steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Antrieb fiir einen
Fligel einer Tir oder eines Fensters nach Anspruch 1.
[0002] Aus der EP 2 075 398 A2 ist ein Antrieb fiir
einen Flugel eines Fensters oder einer Tur bekannt, mit
einem Gehause und einem in dem Gehause angeord-
neten, federbeaufschlagten Kolben. Das Gehause ist mit
einer Hydraulikflissigkeit gefillt, die zur Steuerung der
Kolbenbewegung beim Offnen und SchlieRen des Flii-
gels dient, wozu Uberstrémkanéle und Ventile vorgese-
hen sind. Zum Ausgleich der Volumenanderung der Hy-
draulikflissigkeit infolge Warmeausdehnung ist ein von
einem elastischen Hullkdrper umschlossenes Gasvolu-
men vorgesehen, auf dessen Mantelflache der Druck der
Hydraulikflissigkeit wirkt. Nachteilig ist die aufwandige
Abdichtung des elastischen Hullkérpers, der mdglicher-
weise auch durch Alterung undicht werden koénnte.
[0003] AusderDE3411189A1isteinals TurschlieRer
ausgebildeter Antrieb bekannt, mit einem auf einer Hub-
kurvenscheibe abgestiitzten Dampfungskolben, welcher
eine als Speicherzylinder dienende Aushoéhlung auf-
weist, in welcher ein Druckausgleichskolben angeordnet
ist, der in Richtung auf die Aushdhlung des Dampfungs-
kolbens unter Belastung einer Druckfeder steht und eine
Druckausgleichseinrichtung fiir das im TirschlieRer vor-
handene Druckmittel bildet. Bei einem Druckanstieg in-
nerhalb des Turantriebs wird der Druckausgleichskolben
gegen die Druckfeder verschoben. Problematische ist
dabei die Abdichtung des Luftvolumens in der Aushdh-
lung des Dampfungskolbens durch den Druckaus-
gleichskolben.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
einfache, zuverlassige Druckausgleichseinrichtung fur
einen Antrieb fir einen Fligel einer Tur oder eines Fen-
sters zu schaffen.

[0005] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 geldst.

[0006] Die Unteranspriiche bilden vorteilhafte Ausge-
staltungsmadglichkeiten der Erfindung.

[0007] Antriebe fir Flugel einer Tur oder eines Fen-
sters sind allgemein bekannt. Diese kénnen als Boden-
tlrschlieBer ausgebildet sein, welche meist mit einer
Hubkurvenscheibe mit einer Abtriebswelle versehen
sind, die am Drehpunkt des Fllgels angreift. In dem mit
einer Hydraulikflissigkeit geflillten Gehause des Tir-
schlie-Bers ist dabei ein gegen eine Feder beaufschlagter
Kolben gefiihrt. Weiterhin kénnen die Antriebe als oben-
liegende Tur- oder Fensterantriebe ausgebildet sein,
welche haufig einen verzahnten Kolben aufweisen, in
dessen Verzahnung ein Ritzel einer Abtriebswelle
kadmmt. An der Abtriebswelle ist dabei in bekannter Wei-
se ein Gestange oder ein in einer Gleitschiene gefuhrter
Gleitarm angeordnet, der mit dem Fliigel zum Offnen und
SchlieRen zusammenwirkt. Der Kolben ist ebenfalls im
mit der Hydraulikflissigkeit gefiillten Gehduse mit einer
Feder beaufschlagt. Weiterhin sind Uberstrdmkanéle
und Ventile fur die Hydraulikflissigkeit in den Antrieben
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angeordnet, welche zur Steuerung des Verhaltens der
Antriebe dient. Die Antriebe kdénnen rein manuelle An-
triebe, jedoch auch automatische Antriebe, meist elektro-
hydraulische Antriebe, sein, welche auch ohne
Schlielfeder ausgebildet sein kdnnen.

[0008] Die Druckausgleichseinrichtung besteht aus ei-
nem Ausgleichsgehduse mit einer in den Innenraum des
Ausgleichsgehduses hinein gerichteten Hilse. Die
Druckausgleichseinrichtung wird mit Hydraulikflissigkeit
soweit gefiillt, dass die innere Offnung der Hiilse immer
von Hydraulikflissigkeit bedeckt ist. Dazu reicht die Hul-
se vorteilhaft bis in die Mitte des Volumenmittelpunktes
des Ausgleichsgehduses oder geringfligig dariiber hin-
aus. Dadurch ist ein Gasvolumen in der Druckaus-
gleichseinrichtung eingeschlossen. Da Gase kompres-
sibel bzw. expandierbar sind, wird eine temperaturbe-
dingte Anderung des Volumens der Hydraulikflissigkeit
kompensiert.

[0009] Die Druckausgleichseinrichtung wirkt lageun-
abhangig, wodurch der Antrieb fir alternative Montage-
weisen geeignet ist. Diese Lageunabhangigkeit ist bei
einer alternativen Montage auf der Bandseite bzw. der
Bandgegenseite einer Tlr oder bei der wahlweisen Mon-
tage auf dem Fllgel oder auf dem Rahmen der Tir wich-
tig, da der Antrieb dabei auch um 180° gedreht anbaubar
sein muss. Die Lageunabhangigkeit ist auch bei Lage-
rung und Transport des Antriebs vorteilhaft, wobei der
Antrieb in unterschiedlichen Lagen verschiedenen Tem-
peraturen ausgesetzt sein kann.

[0010] Die Druckausgleichseinrichtung weist kosten-
glnstig keine beweglichen Teile oder besondere Dicht-
flachen auf und ist als einfaches Gufiteil herstellbar.
[0011] Vorteilhaft kann in der Hiilse eine Drossel vor-
gesehen sein, wodurch die Druckausgleichseinrichtung
nur bei langsamen Druckd&nderungen wirksam ist, und
schnelle Druckanderungen, wie diese beim Betrieb des
Turantriebs entstehen kénnen, nicht kompensiert wer-
den.

[0012] Die Druckausgleichseinrichtung lasst eine Va-
kuumbefiillung des Antriebs zu. Dazu wird die Hiilse im
Inneren des Ausgleichsgehduses der Druckausgleichs-
einrichtung mit einem Stopfen vorriibergehend ver-
schlossen. Nach Befiillen des Ausgleichsgehduses mit
Hydraulikflissigkeit unter Freihaltung des Gasvolumens
durch eine dafiir vorgesehene Befilléffnung im Aus-
gleichsgehause wird diese Offnung mit einem Verschlus-
selement verschlossen. Das Beflllen des Antriebs er-
folgt dann in bekannter Weise, indem das Gehause des
Antriebs zunéchst evakuiert wird und dann in dieses Va-
kuum hinein mit Hydraulikflissigkeit befullt wird. Dadurch
wird ein mdglichst gasfreier Antriebsinnenraum erzielt.
Nach der Befiillung des Antriebs wird die Befiilléffnung
des Antriebsgehauses verschlossen. Durch eine Tem-
peraturerhéhung kann nun ein Druckanstieg im Antrieb
bewirkt werden, welcher durch die Hilse auf den Stopfen
einwirkt und diesen von der Hulse abhebt, wodurch die
Druckausgleichseinrichtung wirksam wird.

[0013] Die Befiullung der Druckausgleichseinrichtung
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kann bei beliebiger Temperatur erfolgen, da das einge-
schlossene Gasvolumen bei demgegenuber niedrigeren
Temperaturen expandiert und bei hdheren Temperatu-
ren komprimiert wird, wodurch der Druckausgleich durch
das Gasvolumen in jedem Fall wirksam ist.

[0014] Die Druckausgleichseinrichtung ist nicht aus-
schlieBlich auf TlrschlieBer beschrankt, sonder kann
auch beispielsweise bei hydraulischen Feststelleinrich-
tungen fur Turfligel Anwendung finden.

[0015] Im Nachfolgenden werden Ausfiihrungsbei-
spiele in der Zeichnung anhand der Figuren naher erlau-
tert.
[0016] Dabei zeigen:
Fig. 1 einen Schnitt durch einen als TurschlieRer aus-
gebildeten Antrieb mit einer schematisch ein-
gezeichneten Druckausgleichseinrichtung;
Fig. 2 eine Prinzipskizze eines Antriebs mit einer
Druckausgleichseinrichtung mit waagerechter
Lage der Hulse in einem ersten Zustand;

Fig. 3  eine Prinzipskizze des Antriebs mit Druckaus-
gleichseinrichtung geman Fig. 2 in einem zwei-
ten Zustand;

Fig. 4 eine Prinzipskizze des Antriebs mit Druckaus-
gleichseinrichtung geman Fig. 2 in einem drit-
ten Zustand;

Fig. 5 eine Zusammenfassung der Prinzipskizzen
aus Fig. 2 bis 4 in den drei Zustédnden jedoch
in anderer Lage mit senkrecht nach unten wei-
sender Hiilse;

Fig. 6 eine Zusammenfassung der Prinzipskizzen
entsprechend Fig. 5 in einer weiteren Lage mit
senkrecht nach oben weisender Hiilse;

Fig. 7 eine Prinzipskizze entsprechend Fig. 5 bzw.
Fig. 6 in einem Zustand in einer Schraglage;
Fig. 8 eine Prinzipskizze des Antriebs mit Druckaus-
gleichseinrichtung fiir eine Vakuumbefillung
des Antriebs.

[0017] In Fig. 1 ist ein als TirschlieRer ausgebildeter
Antrieb 1 im Schnitt dargestellt. Der Antrieb 1 umfasst
ein Gehause 2 mit einem im zylindrischen Innenraum
verschiebbar gefiihrten Kolben 3, in dessen Verzahnung
das Ritzel der Abtriebswelle 4 kdAmmt. Der Antrieb 1 kann
auch ein eine Kurven- oder Nockenscheibe aufweisen-
der Antrieb 1 sein. Eine SchlielRerfeder 5 ist axial zwi-
schen einer Stirnflache des Kolbens 3 und einem am
rechten Ende des Gehauses 2 zum VerschlieRen des
Gehauses 2 dienenden Gehausedeckels 7 angeordnet.
Am linken Ende ist ein Gehdusedeckel 6 zum Abschluss
des Gehauses 2 vorgesehen. Im Hohlraum innerhalb der
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SchlielRerfeder 5 ist eine zylindrisch ausgebildete Druck-
ausgleichseinrichtung 8 angeordnet, wobei die Druck-
ausgleichseinrichtung 8 an dem Gehausedeckel (7) fest-
gelegt oder einstiickig mit diesem ausgebildet sein kann.
[0018] Derzylindrische Innenraum des Gehauses 2 ist
durch den Kolben 3 in zwei Kammern unterteilt. Die linke
Kammer wird demnach von Geh&ausedeckel 6 und dem
Kolben 3, die rechte Kammer von Kolben 3 und dem
Gehausedeckel 7 begrenzt. Die Kammern sind vollstan-
dig mit Hydraulikflissigkeit 9 gefiillt, da das Hydrauliksy-
stem des Antriebs 1 wéhrend des Befiillens entluftet wur-
de.

[0019] Dadurch wird ein durch ein im Innenraum des
Gehauses 2 ansonsten vorhandenes Luftpolster beding-
tes, fir den Bediener nachteiliges "Durchfallen” des FIi-
gels der Tur verhindert. D.h. nachteilig ware dann am
Fligel durch das komprimierbare Luftpolster zunachst
kein oder nur ein sehr geringer Widerstand spurbar, bis
das Luftpolster so weit komprimiertist, dass die Hydraulik
des Antriebs 1 wirksam wird. Durch das fehlende Luft-
polster bei vollstdndiger Beflillung mit Hydraulikflissig-
keit erfolgt jedoch bei einer Temperaturerh6hung nach-
teilig ein Druckanstieg im Gehause 2 des Antriebs 1.
[0020] Damit der Kolben 3 seine Verschiebebewe-
gung im Gehause 2 unter Dampfung durch die Hydrau-
likflissigkeit 9 ausfiihren kann, sind im Gehause 2 nicht
dargestellte Uberstrémkanale mit zugeordneten, ein-
stellbaren Ventilen ausgebildet. Weiterhin sind im Kolben
3 Riickschlagventile 10 angeordnet, die richtungsabhan-
gig ein Uberstrémen von Hydraulikfliissigkeit 9 erlauben.
Durch diese Anordnung von Uberstrémkanalen, Ventilen
und Riickschlagventilen 10 ist ein gesteuertes Uberstro-
men von Hydraulikflissigkeit 9 zwischen den Kammern
des Gehauses 2 mdglich. Es kann auch eine hier nicht
gezeigte Hydraulikpumpe in einen geeigneten Uber-
stromkanal geschaltet werden, wodurch unter Verwen-
dung von Ansteuerelementen zur Personenerkennung
ein automatischer Betrieb des Antriebs 1 mdglich ist.
[0021] Beim dargestellten manuellen Antrieb 1 erfolgt
durch Offnen des zugeordneten, in bekannter Weise
Uber einen Hebelarm bzw. ein Gestéange verbundenen
Fligels der Tir eine Verschiebebewegung des Kolbens
3 durch Drehung der Abtriebswelle 4 nach rechts.
[0022] Durch die Verschiebebewegung des Kolbens 3
wird die SchlieRerfeder 5 komprimiert. Die dadurchin der
SchlielRerfeder 5 gespeicherte Energie steht umgekehrt
zum Schliefen des Fliigels der Tir wieder zur Verfi-
gung. Die Verschiebebewegung des Kolbens 3 bewirkt
gleichzeitig eine Verdrangung und ein Uberstrémen von
Hydraulikflissigkeit 9 zwischen den im Gehauseinnen-
raum gebildeten Kammern.

[0023] In den weiteren Figuren 2 bis 8 ist der Antrieb
1 mit dem Geh&duse 2 mit der im Antrieb 1 angeordneten
Druckausgleichseinrichtung 8 und der sich darin befind-
lichen Hydraulikflissigkeit 9 jeweils als Prinzipskizze
dargestellt. Dabei sind die Funktionselemente des An-
triebs 1, wie Kolben 3, Abtriebswelle 4 und Feder 5 und
ggf. weitere Elemente, die in dem Antrieb 1 angeordnet
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sein kdnnen, nicht dargestellt, da diese fiir die Beschrei-
bung der Funktion der Druckausgleichseinrichtung 8 im
Antrieb 1 nicht wesentlich sind.

[0024] In Fig. 2 ist der Antrieb 1 mit dem Gehéause 2
und mit der Druckausgleichseinrichtung 8 dargestellt.
Das Gehause 2 des Antriebs 1 ist mit der Hydraulikflis-
sigkeit 9 befiillt, wobei die Befllléffnung mit dem Ver-
schlusselement 16 verschlossen ist. Das Verschlussele-
ment 16 kannim Gehausedeckel 7 angeordnet sein, oder
es kann der Gehausedeckel 7 selbst das Verschlussele-
ment 16 sein. Die Druckausgleichseinrichtung 8 weist
ein Ausgleichsgehduse 11 auf und ist teilweise mit Hy-
draulikflissigkeit 9 befiillt, wobei die Beflll6ffnung mit
einem Verschlusselement 15 verschlossen ist.

[0025] Der Innenraum des Ausgleichsgehduses 11
der Druckausgleichseinrichtung 8 ist gegeniiber dem In-
nenraum des Gehaduses 2 des Antriebs 1 nicht abge-
schlossen, sondern steht mittels einer Hiilse 12 mit die-
sem in Verbindung, wobei die Hilse 12 zumindest bis
zum Volumenmittelpunkt des Ausgleichsgehauses 11
reicht. Denkbar ist es, die Beflillung mit Hydraulikflissig-
keit 9 durch die Befiill6ffnung im Gehause 2 des Antriebs
1 durchzufiihren, wobei die Hydraulikflissigkeit 9 durch
die Hilse 12 in das Ausgleichsgehduse 11 der Druck-
ausgleichseinrichtung 8 einstrémt und eine Entliftung
durch die Offnung im Ausgleichsgehause 11 erfolgt. Die
Druckausgleichseinrichtung 8 kann auch vorbefiilltindas
Gehause 2 des Antriebs 1 eingebracht werden.

[0026] Die Beflllung mit Hydraulikflissigkeit 9 wird so
durchgefiihrt, dass das Gehause 2 keine Luft bzw. Gas
mehr enthalt, da dies, wie vorbeschrieben, zu einem
"Durchfallen" des Antriebs 1 fihrt. Der Fllstand der Hy-
draulikfliissigkeit 9 im Ausgleichsgehduse 11 ist so zu
wahlen, dass bei einer niedrigsten vorgesehenen Be-
triebstemperatur die Hilse 12 zumindest gerade voll-
standig mit Hydraulikflissigkeit 9 umgeben ist, wie es in
der Fig. 2 gezeigt ist. Das Gasvolumen 14 ist dadurch in
dem Ausgleichsgehause 11 abgeschlossen.

[0027] DerAntrieb 1 und die Hydraulikflissigkeit 9 kon-
nen diese Temperatur beim Beflillen aufweisen. Wird die
Befiillung bei héherer Temperatur durchgefiihrt, ist die
Menge an Hydraulikflissigkeit 9 zu berechnen. Sinkt die
Temperatur gegeniiber der Temperatur bei Befiillung ab,
wird das Gasvolumen 14 expandiert, und es wird eben-
falls ein Druckausgleich erreicht. Vorteilhaft kann somit
eine Befillung bei Umgebungstemperatur erfolgen.
[0028] Es ist somit gewahrleistet, dass das Gasvolu-
men 14 stets innerhalb des Ausgleichsgehauses 11 der
Druckausgleichseinrichtung 8 verbleibt. In der Figur 3 ist
ein weiterer Zustand der Anordnung gezeigt, wobei eine
Temperaturerhéhung gegenulber der niedrigsten Be-
triebstemperatur besteht. Die Hydraulikflissigkeit 9 hat
sich aufgrund dieser Temperaturerhéhung ausgedehnt,
wodurch das Gasvolumen 14 komprimiert wurde und die-
ses den Druckanstieg im Antrieb 1 aufgefangen hat. In
Fig. 4 ist der Zustand nach einer weiteren Temperatur-
erhéhung gezeigt, wodurch eine weitere Kompression
des Gasvolumens 14 erfolgt ist.
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[0029] Da die Druckausgleichseinrichtung 8 jedoch
nurteilweise mit Hydraulikflissigkeit 9 befilltist, verbleibt
ein Gasvolumen 14 in der Druckausgleichseinrichtung
8, das die Umgebungsluft sein kann, welche sich vor dem
Befullen auch im Antrieb 1 mit der Druckausgleichsein-
richtung 8 befand. Denkbar ist es jedoch, vor dem Beftil-
len mit Hydraulikflissigkeit 9 ein anderes Gas, wie bei-
spielsweise Stickstoff, das sich gegeniiber der Hydrau-
likflissigkeit 9 vorteilhaft verhalt, einzubringen, sodass
dieses Gas nach dem Beflllen das Gasvolumen 14 bil-
det.

[0030] Die Hiilse 12 der Druckausgleichseinrichtung 8
kann eine Drossel 13 aufweisen, welche das Uberstro-
men der Hydraulikflissigkeit 9 in das Ausgleichsgeh&use
11 hinein und aus diesem heraus dampft, wodurch be-
triebsbedingte kurzzeitige Druckanstiege im Antrieb 1,
die ein gewolltes, funktionsbedingtes Uberstrémen der
Hydraulikfliissigkeit 9 Giber die Ventile und Uberstrémka-
nale bewirken, nicht kompensiert werden, sondern nur
langsame Druckénderungen, wie diese durch Einwir-
kung der Umgebungstemperatur auf den Antrieb 1 erfol-
gen.

[0031] Inden Figuren 5 und 6 ist der Antrieb 1 in ver-
schiedenen Lagen dargestellt, wobei gezeigt ist, dass
das in der Druckausgleichseinrichtung 8 eingeschlosse-
ne Gasvolumen 14 durch die in das Ausgleichsgehause
11 hineinragende Anordnung der Hiilse 12 lageunabhéan-
gig stets durch die Hydraulikflissigkeit 9 im Ausgleichs-
gehause 11 abgeschlossen verbleibt.

[0032] Dabei ist in den Figuren 5 und 6 jeweils von
links nach rechts der Antrieb 1 bei unterschiedlichen
Temperaturen dargestellt. In der Abbildung links ist der
Antrieb 1 bei niedrigster zuldssiger Temperatur gezeigt,
wobei die Hilse 12 das Gasvolumen 14 gerade noch
abschlieRt. In der mittleren Abbildung ist eine Volumen-
ausdehnung der Hydraulikflissigkeit 9 durch Tempera-
turerh6hung mit einhergehender Kompression des Gas-
volumens 14 und in der rechten Abbildung ist ein ent-
sprechender Zustand bei noch weiterem Temperaturan-
stieg gezeigt.

[0033] Die Figur 7 zeigt eine Schraglage des Antriebs
1 des jeweils in den Figuren 5 und 6 links dargestellten
Zustands des Antriebs 1 bei niedrigster zuldssiger Tem-
peratur. Auch bei einer Schraglage des Antriebs 1 bleibt
das Gasvolumen 14 durch die Hiilse 12 bedingtinnerhalb
der Druckausgleichseinrichtung 8 abgeschlossen.
[0034] Esistersichtlich, dass durch die Anordnung der
Hulse 12 in der Druckausgleichseinrichtung 8 innerhalb
des zuldssigen Temperaturbereichs das Gasvolumen 14
abgeschlossen bleibt und die Druckausgleichseinrich-
tung 8 véllig lageunabhéangig funktioniert.

[0035] In Figur 8 ist die Vorgehensweise bei einer Va-
kuumbefiillung des Antriebs 1 dargestellt. Eine Vakuum-
beflllung ist vorteilhaft, um moglichst alle Luft, die sich
in Hohlrdumen, Hinterschnitten der Funktionselemente
und den Uberstrémkanalen des Antriebs 1 befindet, aus
dem Gehause 2 zu beseitigen.

[0036] Dazuistes vorgesehen, dasszunachstdie Hul-
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se 12 innerhalb der Druckausgleichseinrichtung 8 mit ei-
nem Stopfen 17 verschlossen und dann mit einer Menge
an Hydraulikflissigkeit 9 - entsprechend der bei der Be-
fullung herrschenden Temperatur - befillt und mit dem
Verschlusselement 15 verschlossen wird. Uber der Hy-
draulikflissigkeit 9 befindet sich dann das erforderliche
Gasvolumen 14. Das Gehause 2 des Antriebs 1 wird mit
einem Vakuum 18 beaufschlagt, wie es in der linken Ab-
bildung in der Fig. 8 gezeigt ist. Nach der Evakuierung
strémt unmittelbar die Hydraulikflissigkeit 9 ein, wozu
die Vakuumeinrichtung ausgebildet ist. Das Gehause 2
wird nun mittels des Verschlusselements 16 verschlos-
sen, wie esinder Fig. 8 in der mittleren Abbildung gezeigt
ist. Durch einen Druckanstieg im Gehause 2 des Antriebs
1, z.B. durch Temperaturerhéhung, wird der Stopfen 17
von der Hulse 12 herausdriickt, wodurch die Druckaus-
gleichseinrichtung 8 wirksam wird, wie es in der Fig. 8 in
der rechten Abbildung dargestellt ist.

Liste der Referenzzeichen

[0037]

1 Antrieb

2 Gehause

3 Kolben

4 Abtriebswelle

5 Feder

6 Gehausedeckel (links)
7 Gehausedeckel (rechts)
8 Druckausgleichseinrichtung
9 Hydraulikflissigkeit

10  Ruckschlagventil

11 Ausgleichsgehduse

12 Hulse

13 Drossel

14  Gasvolumen

15 Verschlusselement

16 Verschlusselement

17  Stopfen

18  Vakuum
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Patentanspriiche

1.

Antrieb (1) fur einen Flugel eines Fensters oder einer
Tir, mit einem Gehause (2) und einem in dem Ge-
héuse (2) angeordneten, mit einer Feder (5) beauf-
schlagten Kolben (3), der mit einer Abtriebswelle (4)
zum Offnen und/oder SchlieRen des Fliigels zusam-
menwirkt, wobei in dem mit einer Hydraulikflissig-
keit (9) gefillten Gehduse (2) des Antriebs (1) eine
Druckausgleichseinrichtung (8) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Druckausgleichseinrichtung (8) ein Aus-
gleichsgehause (11) aufweist, wobei der Innenraum
des Ausgleichsgehduses (11) der Druckausgleichs-
einrichtung (8) mit dem Innenraum des Gehauses
(2) des Antriebs (1) mittels einer Hulse (12) in Ver-
bindung steht.

Antrieb nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die Hilse (12) zu-
mindest bis zum Volumenmittelpunkt des Aus-
gleichsgehauses (11) reicht.

Antrieb nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass der Fiillstand der
Hydraulikflissigkeit (9) im Ausgleichsgehduse (11)
bei einer niedrigsten vorgesehenen Betriebstempe-
ratur des Antriebs (1) die Hilse (12) zumindest ge-
rade vollstandig mit Hydraulikflissigkeit (9) umgibt.

Antrieb nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass iminnenraum des
Ausgleichsgehduse (11) ein Gasvolumen (14) durch
die Hydraulikflissigkeit (9) zum Innenraum des Ge-
hauses (2) des Antriebs (1) hin abgeschlossen ist.

Antrieb nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dass durch die Huilse
(12) das Gasvolumen (14) lageunabhangig stets
durch die Hydraulikflissigkeit (9) im Innenraum des
Ausgleichsgehéuse (11) abgeschlossen ist.

Antrieb nach einem der Anspriche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hiilse (12) eine
Drossel (13) aufweist.

Antrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hulse (12) mit
einem Stopfen (17) verschlielbar ist, wodurch eine
Vakuumbefiillung des Antriebs (1) moglich ist.

Antrieb nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stopfen (17)
durch eine erste Druckerhdhung I8sbar ist.



EP 2 388 421 A2

Fig. 1

Fig. 2

14

5
16

1

13

12

11



EP 2 388 421 A2

Fig. 3 1

14

15
16
1 12 13
9
Fig. 4
1
2 8
14
15
16

11 12 13



EP 2 388 421 A2




EP 2 388 421 A2

Fig. 7

—_—

Fig. 8 1 \ 1
17 15 15
\\ 14 16\. 14




EP 2 388 421 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2075398 A2 [0002] * DE 3411189 A1[0003]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

